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Zu  diesem  unsäglichen  Bombenanschlag  auf  den  BVB-
Mannschaftsbus ist so ziemlich alles gesagt. Gottlob ist der
Täter  ganz  offensichtlich  gefasst.  Und  ja:  Aus  schierer
Verachtung  weigere  ich  mich,  auch  nur  seinen  Vornamen
hinzuschreiben. Über die abgründig niederen Motive (kann es
jedoch überhaupt „höhere“ Beweggründe für so etwas geben?) mag
man nur noch ratlos den Kopf schütteln.

Als Konsequenz müssten sie endlich einmal daran gehen, die
abenteuerliche Regellosigkeit in der Börsenwelt gründlich zu
durchforsten und einzuhegen. Wobei zu sagen wäre, dass die
zugehörige  Zockermentalität  immer  schon  Verwerfliches
hervorgebracht  hat  –  auch  im  Weltmaßstab.  Wer  mag  da  an
grundlegende Veränderungen glauben? Wenigstens haben ja ein
paar  Warnmechanismen  funktioniert  und  auf  die  (unfassbar
breite) Spur des mutmaßlichen Täters geführt.

Ich weiß nicht, ob es Sache eines Kulturblogs ist, sich näher
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über  solche  Themen  auszulassen.  Immerhin  steht  im  Titel
„Kultur  und  weiteres…“  Froh  bin  ich  jedenfalls,  die
anfänglichen,  reichlich  wüsten  Spekulationen  zum  etwaigen
Täterkreis nicht mitgemacht zu haben. Viele haben geradezu
gehofft und auch schon keine Zweifel mehr daran gehegt, es
möchten  doch  fanatisierte  Muslime  gewesen  sein;  andere
(ähnlich  beschränkte)  Fraktionen  haben  inständig  darauf
gesetzt, dass es sich entweder um Rechts- oder Linksradikale
handeln  möge.  Ähneln  derlei  zügellose  Spekulationen  nicht
sogar strukturell jenen, die inzwischen an der Börse üblich
sind? Materiellen oder ideellen Gewinn aus Schaden zu ziehen –
das wäre das gemeinsame Prinzip. Ekelhaft.

Dass es wohl ein geldgieriger Einzeltäter gewesen ist, scheint
zunächst einmal die beruhigendste Variante zu sein. Allerdings
zeigt  sich  natürlich  auch  in  diesem  Einzelfall  das  große
Ganze, das Gesellschaftliche. Es erledigt sich nicht einfach
mit Festnahme und Verurteilung.

Wenn man Kinder hat, kommen solche üblen Vorfälle noch einmal
ganz  anders  im  so  genannten  Privatleben  an.  Man  muss
versuchen, das Unerklärbare zu erklären, so gut es eben geht.
Je  nach  Alter  des  Kindes,  soll  man  weder  über-  noch
untertreiben, man darf nicht lügen, sondern höchstens dämpfen
und mildern. Es wäre nutzlos, alles zu verschweigen. Sie hören
ja doch davon. Der Rest steht in den tausend Ratgebern.

Nachdem wir darüber gesprochen haben, hat unsere siebenjährige
Tochter sich die – trotz aller Erklärungsversuche – bleibende
Verwirrung von der Seele schreiben wollen; ganz aus eigenem
Antrieb,  ohne  jegliche  Hilfe.  Der  beigefügte  Zettel  zeugt
davon. Er ist schmucklos und unbebildert, ganz gegen ihre
sonstige  Gewohnheit.  Vielleicht  ist  es  der  Versuch,  das
Lastende  von  sich  wegzuschieben,  es  ein  wenig  zu
„objektivieren“, als könnte es Anlass zu einem Detektivspiel
sein. Egal. Wir wollen nicht deuteln. Es steht für sich.

Doch jetzt soll sie bitte, bitte wieder unbeschwert spielen.



Sie ist ja auch schon wieder albern. Die Wucht der Ereignisse
kommt noch früh genug. Nein: eigentlich immer z u früh.


